Textliche Festsetzungen

1 Art der baulichen Nutzung
(§ 5 Abs. 2 Nr. 1, § 9 Abs. 1 Nr. 1 Baugesetzbuch — BauGB - §§ 1 -11 Baunutzungsverordnung — BauNVO)

1.1 Gewerbegebiet (§8 BauNVO)

Allgemein zulassig sind gemaf § 8 (2) Nr. 1 bis 4 BauNVO

1. Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhauser, Lagerplatze und 6ffentliche Betriebe,
2. Geschéfts-, Biro- und Verwaltungsgebaude,

3. Tankstellen

4. Anlagen fir sportliche Zwecke.

Die nach § 8 (3) Nr. 2 und 3 BauNVO ausnahmsweise zulassigen Anlagen fur kirchliche, soziale und

gesundheitliche Zwecke sowie Vergnigungsstatten sind gemaR § 1 (6) BauNVO ausgeschlossen.
2. MaR der baulichen Nutzung

(§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB) i.V.m. § 16 Abs. 3 BauNVO)

21 Hohe baulicher Anlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO)

In den Baugebieten werden die maximal zuldssigen Gebaudehohen, Trauf- und Firsthéhen

durch Einschrieb in den Plan festgesetzt.

Eine Uberschreitung der HéchstmaRe durch untergeordnete Dachaufbauten ist um 2,00 m Héhe und
auf bis zu 10% der Flache der beanspruchten Dachebene ausnahmsweise zuldssig, wenn zwingende
technische Notwendigkeiten dies rechtfertigen. Die Dachaufbauten missen mindestens um ihre Hohe
von der darunterliegenden AuRenwand zurlckspringen.

Die Bezugshohe fur Gebaudehohen, Traufhdhen, Firsthéhen und fir die Anzahl der Vollgeschosse ist
das gemittelte nattrliche Gelandeniveau an der Seite der HaupterschlieRung des jeweiligen
Gebaudes oder Gebaudeteiles.

2.2 Grundflachenzahl als HochstmaR
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 19 BauNVO)

Siehe Plan.

Die Grundflachenzahl (GRZ) wird analog § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 19 Abs. 1 BauNVO auf 0,8
festgesetzt.

Bei der Ermittlung der Grundflache sind die Grundflachen von:

1. Garagen und Stellplatzen mit ihren Zufahrten,

2. Nebenanlagen im Sinne des § 14,

3. baulichen Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick lediglich
unterbaut wird, mitzurechnen.

Gemal § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO darf die festgesetzte GRZ durch Garagen und Stellplatze mit
ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO und bauliche Anlagen unterhalb der
Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut wird (§ 19 Abs. 4 Nr. 1 bis 3
BauNVO) bis zu einer GRZ von 0,8 Uberschritten werden.

2.3 Baumassenzahl als HochstmaR
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 21 BauNVO)

Die zulassige Gescholflachenzahl ist im Plan durch Eintrag festgesetzt.

TH 12,0 m Die festgesetzten Grundflachenzahlen und Baumassenzahlen gelten nicht, soweit im Bebauungsplan
FH14,0m kleinere Giberbaubare Grundstiicksflachen festgesetzt sind.

3. Bauweise
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO)

Es wird die offene Bauweise
31 Abweichende Bauweise gemaR § 22 Abs. 4 BauNVO

Im gesamten Geltungsbereich ist die abweichende Bauweise festgesetzt. Fir das Gewerbegebiet
(GE) ist die offene Bauweise mit einer max. Gebaudelange von 200 m zulassig.

4, Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen

Im Gewerbegebiet diirfen keine Anlagen errichtet werden, von denen bodennahe Geruchs- und /
oder Schadstoffemissionen (gas- oder staubférmig) ausgehen. MaRgebliches Regelwerk ist die TA —
Luft.

Planungen, Nutzungsregelungen, MaBRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25a BauGB)

Geholzbestande, die aulRerhalb des Baubereiches stehen, sind durch SchutzmalRnahmen nach
DIN 18 920 zu schutzen.

Stellflachen sind nach den Vorgaben der ortlichen Stellplatzsatzung anzulegen.
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Flache zum Anpflanzen von Baumen und Strauchern

Das Plangebiet soll am sudlichen Rand durch die Pflanzung von Hecken mit heimischen und
standortgerechten Arten der Pflanzenliste in den Textfestsetzungen optimal in die landschaftliche
Umgebung eingebunden werden. Die Heckenpflanzungen sind zusammenhangend auf einer
Gesamtbreite von 10 Metern und einer Gesamtlange von 195 Metern herzustellen. In einem kurzen
Abschnitt, auf einer Breite von maximal 8 Metern darf die Heckenpflanzung unterbrochen werden,
damit eine Erreichbarkeit mit landwirtschaftlichen Maschinen und Geraten von Suden her
gewabhrleistet ist.

Planzeichenerklarung

6. Grunflachen

. 5Abs.2 Nr. 5und Abs. 4, § 9 Abs.1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB
1. Art der baulichen Nutzung S s )

(§ 5Abs. 2Nr. 1, § 9 Abs.1 Nr. 1 des Baugesetzbuchs - BauGB - §§ 1 bis 11 der Baunutzungsverordnung - BauNVO) Anpﬂanzungen von Baumen. Strauchern und sonstigen Bepflanzungen und far die Erhaltung

von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewassern
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 und Abs. 6 BauGB)

Die Pflanzabsténde betragen 1,50m in der Reihe und 1,00m zwischen den Reihen. Die Pflanzungen
sind spatestens im Herbst des Jahres der abschlielenden ErschlieRung der Gesamtanlage
herzustellen. Fir die Pflege und den Aufwuchs der Gehdlze hat der Vorhabentrager zu sorgen.

Gewerbegebiete
GE (§ 8 BauNVvO)

Eingegangene Pflanzungen sind in jedem Fall in der darauf folgenden Pflanzperiode zu ersetzen.

2. MaB der baulichen Nutzung (0000
(§5(2)Nr. 1,8 9 (1) Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Bdumen, Strauchern und sonstigen
o 0 0 09 Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a) und Abs. 6 BauGB)

0,8 Grundflachenzahl 52 Pflanzenliste (Vorschlagsliste)
Baume
Baumassenzahl Winter-Linde  Tilia cordata
7. Sonstige Planzeichen Stieleiche Quercus robur
[l Zahl der Vollgeschosse als Hochstmal} Spitzahorn Acer platanoides
] Grenze des rdumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans .
k= (§ 9 Abs. 7 BauGB ) Straucher .
Hartriegel Cornus sanguinea
3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen Liguster Ligustrum vulgare
(8§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO) Hundsrose Rosa canina
Nutzungsschablone Schlehe Prunus spinosa
Hainbuche Carpinus betulus

esmm—— Baugrenze

GE I

6.
0,8 Grundflachenzahl Geschossflachenzahl

] Art der baulichen Nutzung | Zahl der Vollgeschosse
o offene Bauweise

Festsetzung zur Nutzung der solaren Strahlungsenergie, insbesondere durch
Photovoltaik
§ 9 Abs. 1 Nr. 23 b BauGB (Solarfestsetzung):

abweichende Bauweise vgl. Ziffer 3.1
der textl. Festsetzungen

a TH120m Bauweise Trauf- und Firthéhen
FH140m 6.1 Im gesamten Geltungsbereich dieses Bebauungsplans sind die nutzbaren Dachflachen der Gebaude
4. Verkehrsflich und baulichen Anlagen innerhalb der Gberbaubaren Grundstiicksflachen zu mindestens 50 % mit
. Verkehrstlachen Photovoltaikmodulen zur Nutzung der
(§ 9 Abs.1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB) Rechtsg ru nd|agen einfallenden solaren Strahlungsenergie auszustatten (Solarmindestflache).
StraRenverkehrsflachen ; i .
Dieser Bebauungsplan wird aufgestellt auf Grundlage von: 6.2  Werden auf einem Dach Solarwéarmekollektoren installiert, so kann die hiervon

festgesetzt in der 2. Anderung und Erweiterung des
Bebauungsplanes Nr. 9 "Am Steinhauck” der
Gemeinde Bad Salzschlirf

. Baugesetzbuch (BauGB) beanspruchte Flache auf die zu realisierende Solarmindestflache angerechnet werden.

. Baunutzungsverordnung (BauNVO)

. Planzeichenverordnung (PlanzV)

5. Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen
(§ 5 Abs.2 Nr. 4 und Abs. 4, § 9 Abs.1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB)

. Hessische Bauordnung (HBO)

. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
G . . .
—o—o-  Gasleitung unterirdisch

oo AW N =

. Hessisches Ausfiihrungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG)
—o—o- Stromleitung unterirdisch 7. Hessisches StraBengesetz (HStrG)

in der zum Zeitpunkt der 6ffentlichen Auslegung giiltigen Fassung

Ortliche Bauvorschriften (§ 91 HBO in Verbindung mit § 9 Abs. 4 BauGB)

Die Anordnung der Gebaude ist soweit wie moglich hdhenparallel zu erstellen.
Die max. Abtragstiefe bzw. Auftragshdhe betragt 3 m - in besonderen Steillagen und
nutzungsbedingten Ausnahmefallen kann dieses Mal} geringfligig Gberschritten werden.

Die Fassaden und Dacher sind bei behandelten Oberflachen mit matten Farben oder mit natirlichen

Materialien, deren Oberflache patiniert, zu versehen.

Werbeanlagen sind auf3erhalb von Gebauden nur bis zu der jeweils festgesetzten
Gebaudehohe zulassig. Werbeanlagen auf Dachern sind max. 1m Uber der Gebaudehdhe zulassig.

Geldndeterrassierungen sind durch Béschungen zu erstellen (max. Neigung 1:1,5),

die mit standortgerechten Gehdlzen (s. Pflanzenliste) zu bepflanzen sind. Stiitzmauern fir
Gelandeterrassierungen sind auf Ausnahmen zu beschranken und mit einer max. Héhe von 2,0 m
auszubilden.

Nachrichtliche Ubernahmen und Hinweise

Erklarung der Kartengrundlage am Beispiel

—JJ] vorh. Flurstiicksgrenze mit Flursticksnummer

—Jl] vorh. Geb&ude mit Hausnummern

—f vorh. Flurgrenze mit Flurnummer

Bodendenkmaler

Bei Erdarbeiten kdnnen jederzeit Bodendenkmaler wir Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfarbungen
und andere Funde, z. B. Scherben, Steingerate, Skelettreste entdeckt werden. Diese sind nach

§ 21 HDSchG unverziiglich dem Landesamt fir Denkmalpflege Hessen, hessenArchéologie oder der
Unteren Denkmalschutzbehdrde zu melden. Funde und Fundstellen sind in unverandertem Zustand
zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schiitzen. (8 21 Abs. 3 HDSchG)

Drainagen

Drainagen dirfen tber die Grundstiicksentwasserung nicht an die 6ffentliche Schmutz- oder Misch-
wasserkanale angeschlossen werden. Wenn keine direkte Ableitung des Drainagewassers in den
Vorfluter mdglich ist, missen zur Sicherung der Gebéude gegen driickendes Wasser entsprechend
bauliche Vorkehrungen getroffen werden.

Mitwirkungspflicht nach § 4 Abs. 2 HAItBodSchG

Ergeben sich wahrend den Bauausfiihrungen Hinweise auf schadliche Bodenverdnderungen oder
sonstige Anzeichen, die einen Altlastenverdacht begriinden kénnen, ist unverziglich die zustandige
Bodenschutzbehdérde zur Abstimmung des weiteren Vorgehens hinzuzuziehen. Bezlglich des vorsor-
genden Bodenschutzes wird auf die Merkblatter ,Bodenschutz fur Hauslebauer und ,Bodenschutz fur
Bauausfiihrende* des HMUKLYV hingewiesen.

Empfehlung zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen

Licht ist ein grol3er Stressfaktor, gerade in Siedlungsgebieten, die fur viele Tiere Lebensraum sind.
Deshalb soll die zunehmende und weitreichende Aufhellung des Nachthimmels durch Kunstlichtquel-
len so gering wie mdglich zu halten. Auf die Empfehlungen des Sternenpark Rhén und des Biospha-
renreservats Rhon wird hingewiesen.

Lichtregelungen

Die offentliche und private AuRenbeleuchtung an Gebauden und Freiflachen ist energiesparend,
blendfrei, streulichtarm sowie arten- und insektenfreundlich zu gestalten und auf das notwendige Mal3
zu reduzieren. Es sollten daher nur voll abgeschirmte Leuchten, die im installierten Zustand nur unter-
halb der Horizontalen abstrahlen (0 % Upward Light Ratio) und Leuchtmittel mit fiir die meisten Arten
wirkungsarmen Spektrum wie bernsteinfarbenes bis warmes Licht entsprechend den Farbtemperatu-
ren von max. 3000 Kelvin, besser max. 2700 Kelvin, verwendet werden. Flachige Fassadenanstrah-
lungen, freistrahlende R6hren und rundum strahlende Leuchten (Kugelleuchten, Solarkugeln) mit ei-
nem Lichtstrom héher 50 Lumen sind unzuléassig. Durch Schalter, Zeitschaltuhren, Bewegungsmelder
oder "Smarte" Technologien soll die Beleuchtung auf die Nutzungszeit begrenzt werden.

Verhdltnis zu bestehenden Bebauungspléanen

Mit Inkrafttreten des interkommunalen Bebauungsplanes der Gemeinden Bad Salzschlirf und Grof3en-
lider Nr. 5 ,Gewerbegebiet Am Steinhaupt* tritt ein Teil der 2. Anderung des Bebauungsplanes der
Gemeinde Bad Salzschlirf Nr. 9 ,Am Steinhauck® aul3er Kraft.

Verfahrensvermerke

1. Aufstellungsbeschluss

Die Aufstellung des interkommunalen Bebauungsplanes der Gemeinden Bad Salzschlirf und
Grol3enluder Nr. 5, ,Gewerbegebiet Am Steinhaupt” wurde von den Gemeindevertretungen am
__._ 2022 gefasst.

Der Aufstellungsbeschluss wurde am __ . .2022 ortsiiblich bekannt gegeben.

2. Offentlichkeitsbeteiligung

Der Termin der friihzeitigen Information der Offentlichkeit wurde am __._.2023 bekannt gegeben.
Die Beteiligung gemaf § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte in dem Zeitraum vom __._ .2023 bis
einschlieBlich . .2023.

Der Planentwurf mit Begriindung hat in der Zeit vom __.  .2023 bhis einschl. __ . .2023 gemalf}

§ 3 Abs. 2 BauGB o6ffentlich ausgelegen. Die 6ffentliche Auslegung des Bebauungsplanes wurde
am . .  bekannt gegeben.

3. Beteiligung der Behorden

Die Beteiligung der Behdrden und der sonstigen Trager offentlicher Belange gemaf § 4 Abs. 1
BauGB erfolgte mit dem Schreiben vom __._ .2023.

Die Beteiligung der Behdrden und der sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemaf § 4 Abs. 2
BauGB erfolgte mit dem Schreiben vom . .2023

4. Satzungsbeschluss

Die Gemeindevertretungen haben am __. .2023 den interkommunalen Bebauungsplan der
Gemeinden Bad Salzschlirf und Grof3enlider Nr. 5 ,Gewerbegebiet Am Steinhaupt® mit
Begrindung geman § 10 BauGB als Satzung beschlossen.
Bad Salzschlirf, den .................. Gemeindevorstand der
Gemeinde Bad Salzschlirf

Matthias Kiber
(Burgermeister)

Gemeindevorstand der
Gemeinde GrofR3enlider

GroRenluder,den .....................

Florian Fritzsch
(Burgermeister)

7. vorh. Topographie, z.B. Fahrbahnbegrenzungen und Bdschungen

5. Inkrafttreten der Anderung des Bebauungsplanes

Der Satzungsbeschluss des interkommunalen Bebauungsplanes der Gemeinden Bad Salzschlirf und
GroRRenluder Nr. 5 ,Gewerbegebiet Am Steinhaupt* wurde am __. .2023 ortsiiblich bekanntgemacht.

Der interkommunale Bebauungsplan der Gemeinden Bad Salzschlirf und GroRRenlider Nr. 5
,Gewerbegebiet Am Steinhaupt® tritt mit der Bekanntmachung am ___ .. .2023 in Kraft. Ab diesem
Zeitpunkt wird der interkommunale Bebauungsplan der Gemeinden Bad Salzschlirf und GroRRenluder
Nr. 5 ,Gewerbegebiet Am Steinhaupt® zu jedermanns Einsicht in den Gemeindeverwaltungen,
Abteilung Bauamt, bereitgehalten und tber ihren Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben.

Gemeindevorstand der
Gemeinde Bad Salzschlirf

Bad Salzschlirf, den ..................

Matthias Kiber
(Burgermeister)

Gemeindevorstand der
Gemeinde GrofR3enlider

GroRenlider,den .........cccoeve.nn.

Florian Fritzsch
(Burgermeister)

Interkommunaler Bebauungsplan der Gemeinden
Bad Salzschlirf und Grof3enluder Nr. 5
,Gewerbegebiet Am Steinhaupt®
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Ubersichtsplan, genordet 0. M.

Gemeinde
Bad Salzschlirf

Gemeinde
GrofRenluder

LindenstralRe 6
36364 Bad Salzschlirf

St.-Georg-Str. 2
36137 GrofRRenluder

Telefon (06648) 95000 Telefon (06648)— 22 66

Fax  (06648) 950095 Fax  (06648)— 23 68
Mal3stab: Planungsstand: Datum: Bearbeitet:
1:1000 Vorentwurf Im Oktober 2023 BE/GR
PLANUNGSBURO BECKER e R (}
Dipl. Ing. Andreas Becker

Architekt — Stadtplaner (AKH)
Hoéhenweg 34
36041 Fulda

Landwehr 11
36100 Petersberg

T. 0661 — 69092
F. 0661 — 69093
M. ug@gropp-landschaftsarchitekt.de

T. 0661 - 20 60 22 90
F. 0661 - 20 60 22 91
E-Mail: arch.becker@gmx.de




	Quer_2 [BPL-DINA1hoch 5 Spalten]
	Planausschnitt
	PLZ
	PLZ-2
	NaÜN
	TF
	RechtsGR
	VerfVM
	Stempel
	HBO
	VerfVM-2


